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Kundmachung. 
Mit Genehmigung des hohen k. k. Miniſteriums für Handel und 
Volkswirthſchaft wird nach den folgenden Beſtimmungen ein Telegrafen— 
Lehrkurs eröffnet. 
G de 


Zweck des Telegrafen⸗Lehrkurſes. 

Der Zweck dieſes Lebrkurſes iſt die Heranbildung von zur Kom— 
pletirung des Beamtenſtandes der k. k. Staatstelegrafen-Anſtalt geeig— 
neten Kandidaten. 

. 


Ausdehnung des Unterrichtes. 

Der Unterricht wird durch die von der Direkzion der Staats— 
telegrafen zu beſtimmenden Beamten ertheilt. und umfaßt ſowohl den 
adminiſtrativen als techniſchen Theil des Telegrafendienſtes, letzterer 
in theoretiſcher und praktiſcher Beziehung. 

8. 3. 
Ort der Abhaltung. 

Die Abhaltung dieſes Lehrkurſes wird in Wien, Prag, Lemberg, 
Temesvar und Verona ſtattfinden. 

§. A. 
Beginn und Dauer des Kurſes. 5 

Diefer Kurs beginnt am 2ten November 1865, und wird die 
Dauer desſelben auf eirca zwölf Wochen feſtgeſetzt. 

8.5. 
Bewerbung um die Aufnahme in den Telegrafen⸗ 
Lehr⸗Kurs. 

Die Bewerber um Aufnahme in dieſen Lehrkars haben ihre Ge— 
ſuche dis längſtens 10. Oktober 1865 bei der k. k. Staats⸗Telegrafen⸗ 
Direkzion in Wien einzubringen, darin die in dem folgenden $. an- 
gedeutete Qualifikazion nachzuweiſen und anzugeben, in welchem der 
im F. 3 genannten Orte fie den Unterricht zu nehmen beabſichtigen. 

Geſuche, welche nach Ablauf des oben beſtimmten Termines, ſo 
wie jene von Bewerbern aus dem Zivil- oder Militär-Staatsdienſte, 
wenn fie außer dem Dienſtwege, das iſt nicht im Wege der dem Bitt⸗ 

eller vorgeſetzten Behörde eingebracht würden, können keine Berück⸗ 
ſichtigung finden. 


(1736) (3) 


§. 6. 

A Die Bewerber haben fick über das zurückgelegte 18te und nicht 
überſchrittene 30te Lebensjahr, über den bisherigen tadelloſen Lebens⸗ 
wandel, ihre Verwendung im Staats- oder Privatdienſte, ihre Stu: 
den, namentlich über die Abſolvirung mit gutem Erfolge 
zer Eten Gymnaſialklaſſe oder der Oberrealſchule oder einer der letz— 
teren gleichgehaltenen Zivil: oder Militär-Unterrichts⸗Anſtalt, endlich 
der ihre phyſiſche Eignung zum Telegrafendienſte mittelſt legaler Zeug— 

e auszuweiſen und den Beſitz einer guten Handſchrift darzuthun. 
Außerdem wird von den Bewerbern die volle Kenntniß der deut— 
at und eine derartige Vorbildung in der franzöſichen und italieni- 

en Sprache gefordert, daß ſie befähigt ſind, Schriftſtücke in dieſen 
teren Sprachen geläufig zu leſen und zu überſetzen und daher vie 

ommene Aneignung dieſer Sprachen mit Grund erwarten laſſen. 

rück Die Kenntniß auch der engliſchen Sprache wird beſonders be— 

ſichtiget werden. 

§. 7. 
Prüfung und Prüfungs⸗Kalkul. 

Inſp dach Beendigung des Kurſes wird der betreffende Telegrafen⸗ 
ie Or mit jedem Telegrafenſchüler die Prüfung abhalten; hiernach 
die Feugntiſſ ausſtellen, und darin den Grad der Befähigung durch 
leichen! „vorzüglich befähigt“, „befähigt“ oder „nicht befähigt“ be⸗ 


§. 8. 
Anſtellung der Telegrafenſchüler. 

N mit der Note „vorzüglich befähigt“ oder „befähigt“ klaſſiſi⸗ 
rüfun g ehrafenſchüler werden in der Regel nach Maßgabe des im 
rüfung Kataloge auf Grundlage der Beſchaffenheit der abgelegten 

k. k cis erhaltenen Ranges nach dem Erforderniſſe des Dienſtes als 

elegrafiſten angeſtellt. 


der Ener zum Telegrafen-Lehrkurs zugelaſſene Bewerber hat vor 
dem beter un die Gebühr von acht (8) Gulden öſt. Währ. bei 
mit den N Telegrafen⸗Inſpektorate zu erlegen, wogegen derſelbe 
10 zorderlichen Lehrmitteln unentgeltlich betheilt wird. 
Rückſtellung dieſer Gebühr findet in keinem Falle ſtatt. 
Wien K. k. Staats⸗Telegrafen⸗Direkzion. 
am 29. Auguſt 1865. 


(1729) em tm (3) 

Nro. 44260. Von dem Lemberger k. k. Landes als Handels- 
gerichte wird der, dem Wohnorte nach unbekannten Aniela Nizynska 
hiemit bekannt gemacht, daß wider fie Ester Jütte Necheles, Geſchäfs— 
frau in Lemberg, unterm 28. Auguſt 1865 Zahl 44260 ein Geſuch 
um Erlaſſung der Zahlungsauflage über die Wechſelſumme von 260 fl. 
öſt. W. ſ. N. G. überreicht hat, worüber gleichzeitig zur Zahl 44260 
der Zahlungsauftrag erlaſſen wurde. 

Da der gegenwärtige Wohnort der belangten Aniela Nizyüska 
unbekannt iſt, jo wird derſelben auf deren Gefahr und Koſten der 
Lemberger Herr Landes-Advokat Dr. Czemeryüski mit Subſti⸗ 
tuirung des Herrn Landes-Advokaten Dr. Hofmann zum Vertreter von 
Amtswegen beſtellt, dem Erſteren die Zablungsauflage zugeſtellt, und 


hievon Fr. Aniela Nizyüska mittelſt gegenwärtigen Ediktes ver- 
ſtändiget. 
Lemberg, den 30. Auguſt 1865. 
(1733) Edyk t. (6) 
Nr. 2673. C. k. sad powistowy w Sniatynie uwiadamia ni- 


niejszem, ze uchwala e. k sadu obwodowego w Stanistawowie 2 d. 
17. lipca 1865 l. 1191 Jedrzej Kuryluk, gospadarz 2 Karltowa, 
marnotrawea uznanym i pod kuratele wzietym zustal, i ze w sku- 
tek uchwaly kuratorem majatku wymienionego märnolrawey Piotra 
Terentiuka, gospodarza, 7 Karlowa, ustanewila. 

Sniatyn, dnia 23. sierpnia 1865. 


(1743) Kundmachung. (3) 

Nro. 27775. Zur Wiederbeſetzung der Tabakgroßtrafik in Za- 
leszezyk, Czortkower Kreiſes, wird die Konkurrenz mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerte ausgeſchrieben. 

Dieſe Offerte, belegt mit dem Vadium von 80 fl., find längſtens 
bis einſchließig 25. September 1865 bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion 
in Tarnopoi zu überreichen. 

Der Verkehr dieſer Großtrafik betrug im Jahre 1864 im Ta⸗ 
bak 14093 fl. und in Stempeln 3771 fl. öſt. W. 

Die näheren Lizitazions-Bedingungen und der Erträgniß-Aus⸗ 
weis können bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Tarnopol und bet 
dieſer Finanz⸗Landes-⸗Direkzion eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 

Lemberg, den 24. Auguſt 1865. 


Obwieszezenie. 

Nr. 27775. Do obsadzenia glöwnej trafiki tytoniu w Zalesz- 
ezykach, obwodu Czorikowskiego, rozpisuje sie konkurencya przez 
pisemne oferty. 

Te oferty, zaopatrzone kwota 80 21. jako wadyum, maja bye 
najdalej do duia 25. wrzesnia 1865 wlacznie do ec. k. obwodowej 
dyrekeyi skarbowej w Tarnopolu podane. 

Obröt tej trafiki wynosit w roku 1864 w tytuniach 14093 2ʃ., 
a w stemplach 3771 zl. w. a. 

Blizsze warunki lieytaeyjne Jako tez wykaz dochoddw mozna 
przejrzed w ce. k. obwodowej dyrekeyi skarbowej w Tarnopolu, tu- 
dziez w futejszej c. k. krajowej dyrekeyi skarbu. 

Z. e. k. krajowej dyrekeyi skarbu. 

Lwöw, dnia 24. sierpnia 1865. 


(1742) Einberufungs⸗Edikt. (3) 

Nro. 41131. Der militärpflichtige Kajetan Wisniowiecki aus 
Lemberg, welcher derzeit außer den öſterr. Staaten im Auslande uns 
befugt ſich aufhält, wird hiemit aufgefordert, binnen vier Monaten 
in ſeine Heimath zurückzukehren und ſeine Abweſenheit zu rechtfertigen, 
widrigens gegen ihn nach den Beſtimmungen des kaiſ. Patentes vom 
24. März 1832 wegen unbefugter Abweſenheit vorgegangen wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. Auguſt 1865. 


(1740) Kundmachung. (3) 

Nro. 46842. Behufs Wiederbeſetzung der an der Stanislauer 
Hauptſchule erledigten Lebrerſtelle mit der Gehaltsſtufe jährlicher 
315 fl. öſt. W. wird hiemit der Konkurs bis Ende November 1865 
ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Lehreritelle haben ihre gehörig belegten 
Geſuche unmittelbar, und wenn dieſelben in Staatsdienſten ſtehen, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde an das hochwürdige lateiniſche Me: 
tropolitan-Konſtſtorium in Lemberg innerhalb des obbezeichneten Ter⸗ 
mines zu übereichen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 28. Auguſt 1865. 
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(1659) Kundmachung. 


Um den Lieferanten die billigere Anſchaffung des zu den Mon⸗ 
turs⸗Kommiſſions⸗Erforderniſſen nothwendigen Rohmaterials und die 
rechtzeitige Inangriffnahme der Vorarbeiten für ihre Lieferungen 
möglich zu machen, hat das k. k. Kriegs-Miniſterium ſchon jetzt die 
Sicherſtellung des für das Jahr 1866 ſich ergebenden Bedarfs an 
Bemontirungs⸗ und Ausruͤſtungsſorten mittelſt einer Offertverhandlung 
mit dem Beiſatze angeordnet, daß bei künftigen Sicherſtellungen für 
die ſpäteren Jahre jede einzelne Gruppe der Erforderniſſe mit Be⸗ 
rückſichtung der günſtigen Perioden für den Ankauf der bezüglichen 
Rohprodukte, abtheilig für ſich in verſchiedenen Zeitpunkten des Jah⸗ 
res, behufs der Einbringung der Lieferungs-Offerte wird ausgeſchrie⸗ 
ben werden. 

Wegen Sicherſtellung von Fußbekleidungen für das Jahr 1866 
im Offertwege, wird die Kundmachung ſeiner Zeit nachfolgen. 

Die dermalige Verhandlung bezieht ſich auf die Einlieferung 
des Bedarfs im Materiale. 

Auf welche Bedarfartikel offerirt werden kann, iſt aus dem an⸗ 
geſchloſſenen Offerts-Formulare zu erſehen, welches zugleich das Mi— 
nimum des zu offerirenden Quantums enthält, wobei bemerkt wird, 
daß zwar mehr, jedoch nicht weniger als dieſes Minimum offerkrt wer: 
den darf. 

Das k. k. Kriegs-Miniſterium behält ſich die Beurtheilung der 
Angemeſſenheit der offerirten Preiſe, und die Wahl zwiſchen den ein— 
zelnen Offerenten mit vorzüglicher Rückſicht auf die Billigkeit der 
Preiſe und auf die bekannte Verläßlichkeit der Offerenten vor, und 
bedingt, daß die Offerenten öſterreichiſche Staatsbürger ſind, und 
ſich über die Eignung und Befähigung eines ſolchen Lieferungsge⸗ 
ſchäftes gehörig ausweiſen, und dem Militär-Aerar die nöthige Si⸗ 
cherheit bieten können. 

Die einzubringenden Offerte müſſen mit nachbezeichneten Erfor— 
derniſſen verſehen ſein: 

1. Die Lieferungsepoche, für welche ein Anboth gemacht wer— 
den kann, umfaßt den Zeitraum vom Jänner bis Ende Dezember 
1866, und es hat die bewilligte Lieferung ſpäteſtens bis Ende De— 
zember 1866 beendet zu ſein. 

Die Beſtimmung der Zwiſchentermine wird den Offerenten über— 
laſſen, es haben dieſelben jedoch dieſe Zwiſchentermine und das beim 
Eintritte eines jeden Termins abzuſtattende Lieſerungs⸗Quantum in 
dem Offerte genau anzugeben. 

Lieferungen werden nur für das Jahr 1866 bewilliget, und es 
können Anträge auf mehrjährige Lieferungen vor der Hand keine 
Berückſichtigung finden. 

2. Jeder Offerent muß die Quantitäten, welche er im Jahre 
1866, vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1866 liefern will, bei 
Tüchern, Schafwollſtoffen fur Aermelleibel, Leinwanden und Zwilchen, 
dann Kalikots, weißer und grauer Hallina, grünen Raſch und brau⸗ 
nen Kuntatztuche pr. Wiener Elle, bei Oberleder, Pfundſohlen-, deut⸗ 
ſchen Sohlenleder, bei Terzenleder, bei juchtenartigen Leder pr. Wiener 
Zentner, bei Alaunleder, dann Kalbfellen pr. Gattung und Haut re— 
ſpektive Fell, bei Samiſchleder pr. Garnitur, endlich bei den kleinen 
Leder⸗Beſtandtheilen und Hutfilzen pr. Stück in Ziffern und Bud: 
ſtaben, dann die Monturs⸗Kommiſſtion, wohin er liefern will, fo wie 
dei jeder einzelnen Sorte den geforderten Preis in öſterreichiſcher 
Währung ebenfalls in Ziffern und Buchſtaben deutlich und ohne Kor: 
rekturen in dem Offerte angeben. Im telegrafiſchen Wege gemachte 
Offerte werden nicht berückſichtigt. 

3. Von jedem Offerenten muß mit ſeinem Offerte ein Zerti⸗ 
fifat beigebracht werden, durch welches er von einer Handels- und 
Gewerbe⸗Kammer oder in einem Kronlande, wo eine ſolche nicht be- 
ſteht, von der hiezu berufenen Behörde hiezu befähigt erklärt wird, 
die zur Lieferung angebotene Menge in den beſtimmten Terminen 
verläßlich abzuſtatten. Jeder Offerent hat dieſes Zertifikat drei Tage 
von Einreichung ſeines Offerts bei der betreffenden Handels- und 
Gewerbe⸗Kammer, oder der font kompetenten Behörde anzufuchen. 

Dieſe den Offerenten nur verſiegelt zu übergebenden und ver- 
fiegelt zu belaſſenden Zertifikate, in welchen das etwa eingetretene 
Ausgleichsverfahren angedeutet werden muß, ſind ſtempelfrei; wobei 
demerkt wird, daß ein im Ausgleichsverfahren befindlicher Konkurent, fo 
lange dieſes Verfahren nicht beendigt iſt, zur Einbringung von Offer: 
ten nicht geeignet erkannt wird. 

Dort wo Handels- und Gewerbekammern beſtehen, wird ſich das 
Kriegs⸗Miniſtirium mit den von Genoſſenſchaften, Gemeindevorſtänden 
oder Bezirksämtern ausgefertigten und beſtätigten Leiſtungsfähigkeits⸗ 
Zeugniſſen nicht begnügen, und es haben auch galiziſche Offerenten 
immer Leiſtungsfähigkeits⸗Zeugniſſe der Handels- und Gewerbekammern 
beizubringen. 

In jedem derlei Zertifikate iſt beſonders auszudrücken, ob der 
Offerent Selbſterzeuger der offerirten Waare, oder ob er blos Ge⸗ 
ſchäftsmann iſt. Im erſteren Falle tft die zuverläſſige Auskunft da⸗ 
mit zu verbinden, bis zu welcher Höhe (Quantum) ſeine eigene Erzeu⸗ 
gungskraft mit Rückſicht auf feine Vermögens⸗Verhältniſſe reicht. Im 
zweiten Falle bei Geſchäftsleuten, ob dieſelben mit den offerirten Ma⸗ 
terialien oder Sorten einem geregelten, dieſe Materialien oder Sor— 
ten allein umfaſſenden Handel treiben, der nicht nur für ihre Kenntniß 
der zu lieferden Artikel bürgt, ſondern auch durch ihre ſchon lange 
Zeit andauernde Uebung in dieſem Geſchäfte auf zweckmäßige Verbin⸗ 
dungen und wünſchenswerthe Ueberſicht und Verläßlichkeit in Auffin⸗ 
dung der begehrten Artikel mit Fug ſchließen läßt, und wie hoch de⸗ 
ren Leiſtungsfähigkeit reicht. 


Wenn allgemein bekannte, mit keinen beſtimmten Artikeln Han- 
delstreibende, d. i. Spekulanten behufs Lieferung für das Militär⸗ 
Aerar Leiſtungsfähigkeite-Zeugniſſe in Anſpruch nehmen, jo iſt dieß 
in den Zeugniſſen beſonders auszudrücken. 

Iſt der Offerent ein Kaufmann, jo hac derſelbe auch einen ge 
richtlich beglaubigten Auszug aus dem Handelsregiſter über ſeine 
Eigenſchaft als folder dem Offerte zuzulegen. 

4. Für die Zuhaltung des Offertes iſt ein Vadium mit fünf 
Perzent des nach den geforderten Preiſen entfallenden Lieferunge⸗ 
werthes entweder an eine Monturs-Kommiſſion, oder an eine der De 
ſtehenden Kriegskaſſen, mit Ausnahme der Wiener, zu erlegen, und der 
darüber erhaltene Depoſitenſchein abgeſondert von dem Lieferung“ 
Offerte unter einem eigenen Kouvert einzuſenden, da das Offert bie 
zur kommiſſtonellen Eröffnung an einem beſtimmten Tage liegen bleibt, 
während das Vadtum ſogleich der einſtweiligen Amtshandlung unter 
zogen werden muß. 

In jedem Offerte ii übrigens genau erſichtlich zu machen, daß 
das erlegte Vadium wirklich 5; des angebotenen Lieferungswerthes 
beträgt, daher in dem Offerte der Geſammt⸗Lieferungswerth, fo wie 
das davon mit 5% berechnete Vadium beſtimmt ausgedrückt fein muß. 
Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht vollzählig beigeſchloſſen 
iſt, werden unberückſichtigt gelaſſen. 

5 Die Vadien können entweder im baren Gelde, oder in Neal 
Hypotheken, oder in öſterreichiſchen Staatsſchuld-Verſchreibungen, oder 
aber endlich in Akzien, oder Prioritäts Obligazionen jener Geſellſchaſten, 
welche eine Staatsgarantie genießen, erlegt werden. Die öſterreichi— 
ſchen Staatsſchuld-Verſchreibungen werden nach dem Börſekurſe des 
Erlagstages, inſoferne ſie jedoch mit einer Verloſung verbunden 
ſind, keinesfalls über den Nennwerth, die genannten Akzien oder 
Prioritäts-Obligazionen aber nach dem Böͤrſekurſe des Erlagstages 
mit einem 10% Abſchlage angenommen. Staatsgarantie genießen bis 
jetzt folgende Induſtrie Unternehmungen: öſterr. Donau-Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft die Kaiſerin-Eliſabethbahn, die Theißbahn, die gal’- 
ziſche Karl Ludwigsbahn, die böhmiſche Weſtbahn die ſüdliche Staats- 
lomb. venez. zentral-italieniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, die Lemberg 
Czernowitzer Eiſenbahn-Geſellſchaft, die ſüd-norddeutſche Verbin— 
dungsbahn und die öſterr. Staats-Eiſenbahn Geſellſchaft. 

Als Vadien können auch Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts— 
Urkunden angenommen werden, jedoch nur dann, wenn diefelben durch 
Einverleibung auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und 
mit der Beſtätigung der betreffenden Finanz-Prokuratur bezüglich 
ihrer Annehmbarkeit verſehen find. Wechſel werden nicht angenommen. 
Die als Vadium erlegte Summe iſt in dem Offerte ſtets mit den 
entfallenden Betrage in öſterr. Währung auszudrücken. 

6. In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel von 
fünfzig Neukreuzer für jeden Bogen verſehen, und von dem Offerenten 
unter Angabe feines Charakters und Wohnortes eigenhändig gefer— 
tigt fein muß, hat ſich derſelbe ausdrücklich den in dem Blatte der 
betreffenden Zeitung [deren Benennung, Nummer und Datum anzu⸗ 
geben iſt) abgedruckten, oder bei einer Monturs⸗Kommiſſion einge⸗ 
ſehenen, und zum Beweiſe deſſen von ihm unterſchriebenen und geſie— 
gelten Bedingungen vollinhaltlich zu unterwerfen. 

Die Form, in welcher die Offerte zu verfaſſen ſind, zeigt der 
Anſchluß. * 

7. Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaft— 
lich überreicht wird, fo haben fie in demſelben ausdrücklich zu erklären; 
daß ſie ſich dem k. k. Militär-Aerar für die genaue Erfüllung del 
Lieferungs⸗Bedingungen in solidum, das heißt Einer für Alle und 
Alle für Einen verbinden, zugleich haben ſie Einen aus ihnen, oder 
einen Dritten namhaft zu machen, an welchen alle Aufträge und 
Beſtellungen von Seite der Militärbehörde ergehen, mit welchem alle 
auf das Lieferungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen ſein 
werden, der die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen aller 
gemeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hierüber zu quittiren hal, 
kurz der in allen auf das Lieferungsgeſchäft Bezug nehmenden Ange 
legenheiten als Bevollmächtigter der die Lieferung in Geſellſchaft un 
ternehmenden Mitglieder inſolange anzuſehen iſt, bis nicht dieſelben 
einſtimmig einen anderen Bevollmächtigten mit gleichen Befuantſſen 
ernannt, und denſelben mittelſt einer von allen Geſellſchaftsgliedern 
gefertigten Erklärung der mit der Ueberwachung der Kontrakserfül— 
lung beauftragten Bebörde namhaft gemacht haben. 

8 Wie das Offerts⸗Formulare zu entnehmen gi n die 
ſicherzuſtellenden Materialien und Sorten in Ti Sehr Wen 
nun Materialien und Sorten verſchiedener Gruppen angebothen wer 
den wollen, müſſen für Materialien und Sorten jeder Gruppe abgé⸗ 
ſonderte Offerte eingebracht werden. 

Ebenſo werden abgeſonderte Offerte in dem Falle gefordert! 
wenn für mehrere Monturs⸗Kommiſſtonen zugleich Anbothe für ME 
terialien oder Sorten ein und derſelben Gruppe gemacht werden! 
und zwar nicht nur dann, wenn für jede Monturs⸗Kommiſſlon e 
beſtimmtes Quantum offerirt wird, ſondern auch, wenn das offeritke 
Quantum alternativ entweder für eine oder für die andere Montur 
Kommiſſton angebothen wird. Für alle dieſe abgeſonderten Offerte 
braucht übrigens nur ein Vadium erlegt zu werden, und es genügt 
wenn ſich in jedem Offerte auf dieſes Vadtum bezogen wird. 

9. Die zu liefernden Materialien, Jägerhutfilz⸗ und kleinen 
Lederbeſtandtheile müſſen nach den vom k. k. Kriegs⸗Miniſterium 95 
nehmigten Muſtern, welche bei allen Monturs⸗Kommiſſtonen zur x 
ſicht vorliegen, und als Minimum der Qualitätmäßigkeit anzuſe 1 
ſind, geliefert werden, und es haben die Offerenten in ihren Offerte 
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zu erklären, daß fie dieſe Muſter als Baſis bei ihren allfälligen Lie⸗ 
ſerungen nehmen werden. 


Im Allgemeinen gelten dießfalls folgende Beſtimmungen: 


a) von Monturstüchern können weiße, graumelirte, bechtgraue, licht: 


* 


— 


— 


blaue, duntelblaue und dunkelgrüne, das Stück im Durchſchnitte 
zu 20 (zwanzig) Wiener⸗Ellen gerechnet, offerirt werden. 

Es iſt den Lieferungs- Unternehmern freigeſtellt, eine, 
mehrere, oder alle der genannten Tuchgattungen zu offeriren. 

Die ſämmtlichen Farbe- und melirten Tücher müſſen ſchwen⸗ 
dungsſrei, % Wiener⸗Ellen breit, ſchon in der Wolle gefärbt, 
und zum Beweiſe deſſen mit angewebten Leiſten verſehen ſein. 

Es werden übrigens auch Offerte auf ungenäßte, 9, Wiener 
Ellen breite, weiße Monturstücher angenommen. 

Die ungenäßt einzulleferden Tücher dürfen, im Kalten ges 
näßt, in der Länge pr. Wiener Elle höchſtens „ (Ein vier und 
zwanzigſtel), und in der Breite u, (Ein ſechzehntel) Wiener 
Ellen eingehen, und iſt für jede Mehrſchwendung der Erſatz vom 
Lieferanten zu leiſten. 

Bei den 1 Wiener Ellen breiten Tückern wird ſich von 
der Schwendungsfreiheit bei jeder Lieferung durch vorzunehmende 
Probenäſſung die lleber eugung verſchafft, und es muß für jede 
ſich zeigende Schwendung vom Lieferanten der Erſatz geleiſtet werden. 

Sämmtliche Tücher müſſen unappretirt eingeliefert werden, 
ſie müſſen ganz rein, die melirten und Farbtücher aber echt— 
färbig ſein und mit weißer Leinwand gerieben, weder die Farbe 
laſſen, noch ſchmutzen und die vorgeſchriebene chemiſche Farbe 
probe beſtehen. 

Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei der Ablieferung 
ſtückweiſe abgewogen und jedes Stück derſelben, das in der Regel 
20 Wiener Ellen halten fol, muß, wenn es 5 oder 1 ¼6 Wiener 
Ellen breit mit halb Zoll breiten Seiten- und Querleiſten einge: 
liefert wird, zwiſchen 18% und 21 Wiener Pfund, mit Ein 
Zoll breiten Seiten- und Querleiſten aber zwiſchen 19%, und 
22% Wiener Pfund ſchwer ſein, wobei bemerkt wird, daß für 
die einen halben Zoll breiten Leiſten d bis 1%, und für die 
Einen Zoll breiten Leiſten 1½ bis 2, Wiener Pfund gerechnet 
werden. 

Stücke unter dem Minimalgewichte werden gar nicht, und 

jene, welche das Maximalgewicht überſchreiten, nur dann, jedoch 
ohne Vergütung für das Mehrgewicht angenommen, wenn ſie 
nebſt dem höheren Gewichte doch vollkommen qualitätmäßig, und 
nicht von zu grober Wolle erzeugt find. 
Die Schafwollſtoffe für Aermelleibel, deren Farben mit den Far⸗ 
ben der Waffenröcke bei den Fußtruppen übereinſtimmen, müffen 
Wiener Ellen breit, von echter unverfälſchter Schafwolle 
erzeugt, von feinem und gleichem Geſpunſte und im Gewebe mit 
Zirkaßbindung dicht und gleichmäßig gearbeitet ſein. Die Stoffe 
müſſen gut gewalkt und grundrein gewaſchen, daher weder walk— 
löcherig noch riſſig, noch gummirt, noch mit Kreide, Fetterde oder 
einem andern fremdartigen Beſtandtheile verſetzt, ohne Leiſten 
fabrizirt und weder gepreßt noch ausgezogen ſein. 

Dieſe Stoffe dürfen weder gepreßt noch geſchoren ſein, ſind in 
vollkommen trockenem Zuſtande einzuliefern, werden der Näſſungs⸗ 
probe unterzogen, und es muß für jede ſich zeigende Schwendung 
vom Lieferanten der Erſatz geleiſtet werden. 

Die farbigen Aermelleibelſtoffe richten ſich bezüglich des Gewe⸗ 
bes, des Gewichtes und der Qualität nach dem aufliegenden Mufter 
des weißen derlei Stoffes und rückſichtlcch der Farbe nach den 
Monturetüchern gleicher Farbe. 

Das Gewicht beträgt pr. Elle 19 bis 22 Wiener Loth. 

Stoffe, welche das Minimalgewicht von 19 Loth nicht haben, 
werden gar nicht, und jene, welche das Maximalgewicht über— 
chreiten, bei ſonſtiger Qualitätmäßigkeit nur ohne Vergütung 
des Mehrgewichtes angenommen. 

Die Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie müſſen in einzelnen 
tücken nach dem Muſter geliefert werden. Dieſelben müſſen von 
weißer, reiner, guter Zigaja-Wolle mit gleichem nicht knöpfigen 
eſpunſte, über das Kreuz gearbeitet, gleich und gut verfilzt und 
nur aufgeraubt fein. 
„ Die Pferdedecke hat 2% , bis 2¼5½ꝛ Wiener Ellen in der 
Länge und 2¾ bis 2¾16 Wiener Ellen in der Breite zu meſſen, 
ſerner 61), bis 7 Wiener Pfund im Gewichte zu halten. 
Kavallerie⸗Pferdedecken unter dem Minimalmaße und Ge⸗ 
wichte werden gar nicht, und jene, welche das Maximalgewicht 
uberſteigen, natürlich ohne Vergütung dafür nur dann ange— 
ommen, wenn das Maximalmaß nicht überſchritten iſt. 
für .Die Hallina entweder weiß für Semmerdecken oder grau 
liefe trͤflinge muß ©, (ſechs Viertel) Wiener Ellen breit ge⸗ 
Pfund werden, die weiße, Hallina pr. Elle 1% bis 1, Wiener 
Pfand die graue Hallina pr. Elle 1 /e bis 11% Wiener 
land wiegen und das Stück wenigſtens ſechzehn Wiener Ellen 
Dieſelbe wird unter dem Minimalgewichte und unter 
te von ¾ Wiener Ellen gar nicht angenommen, bei 
ern welche qualitätmäßig befunden werden, jedoch das 
gütet gewicht überſteigen, wird das höhere Gewicht nicht ver⸗ 
den Sur Hallina iſt rein gewaſchene weiße Zackelwolle bedun⸗ 
‚UND dieſelbe kann ebenfo aus Maſchinen⸗ wie aus Handge⸗ 
punſt erzeugt ſein. a i 


Rügen Abwägung der Pferdedecken und der Hallina geſchieht 


Der grüne Raſch wird 1½b oder 1 Wiener Elle breit 
braunes Kuniaztuch ½ Wiener Ellen breit nach dem Muſter, 
erſterer ganz aus Schafwolle, letzteres aus ausgeſuchter natur⸗ 
dunkelbrauner Zakel-Lämmerwolle erzeugt, gefordert. 

Offerte auf Leinwanden baben alle Leinwandgartungen, nämlich: 

Hemden⸗, Gettien-, oder Leintücher⸗, Futter: und Strohfad-, dann 

Emballage-Leinwand zu umfaſſen, es ſteht jedoch frei, mit den 

Leinwanden auch Zwilche, oder letztere allein anzubieten. Die 

Hemden⸗Leinwand wird mit vollſtändiger Bleiche, Gattien und 

Leintücher⸗, dann Futter⸗Leinwand halbgebleicht, und Strohſack-, 

dann Emballage-Leinwand ungebleicht gefordert. Die Bleiche 

muß eine natürliche, ohne Anwendung ätzender, dem Leinenſtoffe 
ſchädlicher Mittel ſein. 

Gattien⸗ und Leintücher⸗Leinwanden werden nach einem ge— 
meinſchaftlichen Muſter übernommen und beſteht daher auch für 
beide eine und diefelbe Qualität. 

Bloß geſechtelte Gattien- und Leintücher-Leinwand darf 
nicht offerirt werden. 

Sämmtliche Leinwanden können ebenſo aus Maſchinen— 
wie aus Handgeſpunſt erzeugt ſein. 

Es wird geſtattet, von den an den Enden meiſt gröber und 
ſchütterer gearbeiteten Leinwanden galiziſchen Urſprungs, an einem 
oder beiden Enden die unqualitätmäßigen Theile, jedoch nur 
dann abzuſchneiden, wenn der Reſt in der ganzen Länge minde— 
ſtens 25 Wiener Ellen gibt. 

Die abgeſchnittenen Theile dürfen als Futter-Leinwand 
übernommen werden, wenn ſie ſich dazu eignen, in der ganzen 
Länge mindeſtens 15 Ellen betragen, und wenn durch deren 
Annahme das bewilligte Lieferungsquantum nicht überſchritten 
wird. Stücke jedoch, welche auch in den Mitteltheilen wegen 
unqualitätmäßigen Stellen ausgeſchnitten werden müßten, werden 
in keinem Falle angenommen. 

Sämmtliche Leinwanden mit Ausnahme der Strohſack-Lein⸗ 
wand, dann die Zwilche müſſen Eine Wiener Elle breit ſein und 
per Stück im Durchſchnitte 30 Ellen meſſen. Strohſack-Lein⸗ 
wand wird mit 1½ Wiener Ellen Breite und dem Durchſchnitts⸗ 
Längenmaße von 30 Wiener Ellen per Stück gefordert. 

Leinwand zu Waffenrock⸗Schooßfutter wird nach den neueſten 
Muſtern Eine Wiener Elle breit und das Stüt mit wenigſtens 
30 Wiener Ellen in der Länge, weiß, lichtblau, dunkelblau, dun- 
kelbraun, dunkelgrün, ſilbergrau und ſchwarz angenommen. 

Außer den vorſtehenden Garnleinwanden können auch Baum— 
wollſtoffe (Kalikot) von inländiſcher Erzeugung zu Hemden, dann 
zum Schooßfutter weiß und gefärbt, und zu Cſako-Futterals 
ſchwarzlakirt offerirt werden. Futterkalikot wird von denſelben 
Farben wie die Schooßfutter⸗Leinwand gefordert. 

Der gefärbte Futterkalikot muß wie die gefärbte Schooß— 
futter⸗Leinwand echtfärbig fein, und ebenſo wie der Hemdenka— 
likot den Muſtern in jeder Beziehung entſprechen. 

Der ſchwarzlakirte Kalikot muß der angemeſſenen Qualität, 
Eine Wiener Elle breit und jedes Stück wenigſteus 30 Wiener 
Ellen lang ſein. Dieſe mindeſte Ellenbreite und Stücklänge wird 
auch bei den andern Kalikots gefordert. 

e) Von den Ledergattungen werden das Oberleder, Brandſohlen-, 
Pfundſohlen⸗Leder, das deutſche Sohlenleder, das Terzen- und 
juchtenartig gearbeitete Leder nach dem Gewichte, und zwar das 
Oberleder der ſchweren Gattung zu Riemzeug, jenes der leichten 
Gattung aber zu Schuhen und Stiefeln geeignet übernommen. 

Die Abwägung der Lederhaäute geſchieht ſtückwriſe, und was 
jede Haut unter Einem Viertel Wiener Pfunde wiegt, wird nicht 
vergütet, wenn daher z. B. eine Oberlederhaut 8 Pfund 30 Loth 
wiegt, werden nur 8% Pfund bezahlt. 

Nebſt der guten Qualität kömmt es bei dieſen Häuten haupt⸗ 

fachlich auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut in Verhältniſſe 

ibres Gewichtes haben muß, dagegen wird mit Ausnahme der 

Pfundſohlenhäute, welche in keinem Falle weniger als 28 Wiener 

Pfund und nicht mehr als 40 Wiener Pfund, und der deutſchen 

Sohlenhäute, welche nicht unter 30 und nicht über 42 Wiener 

Pfund wiegen dürfen, bei den übrigen Häuten ein beſtimmtes 

Gewicht nicht gefordert. 

Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leichten 
Oberleder-, die Pfund- und Brandſohlenhäute, dann das deutſche 
Sohlenleder zu Schuhen und Stiefeln, die ſchweren Oberleder⸗ 
baute zu Riemzeug, das Terzenleder zu Sattelſitzdecken, das 
Alaunleder zu Pferderüſtungen, das juchtenartig gearbeitete Leder 
zu Säbelgehängen und Säbelhandriemen nach den beſtehenden 
Ausmaßen das anſtandloſe Auslangen geben müſſen. Oberleder-, 
Terzenleder- und Brandſohlenleder-Häute müſſen in der Lohe 
allein, ohne Zuſatz einer Alaun: oder Salzbeize gar gegärbt und 
das Pfundſohlenleder in Knoppern allein, das deutſche Sohlen⸗ 
leder in Knoppern und Eichenlohe ausgearbeitet ſein. 

Das geäſcherte Alaunleder wird ungeſchwärzt nach zwei Gat— 
tungen gefordert. 

Leichte oder ſchwere Oberlederbäute mit unſchädlichen, die Qua⸗ 
lität und Dauer der daraus zu erzeugenden Fußbekle dungen und 
Riemwerksſorten nicht beeinträchtigenden Mängeln, als: etwas im 
Afer abſchüſſig, an wenigen einzelnen Stellen verfalzt oder mit un: 
ſchädlichen Narben, an 3 bis 4 Stellen in der Länge bis 1½ Zoll 
narbenbrüchig, wald- oder hornriſſig, mit wenigen nicht auf einer 
Stelle angehäuften oder minen, ſondern gut verwachſenen Enge⸗ 
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ringen, einzelnen Schnitten und nicht um ſich greifenden Brandflecken, 
dann etwas ſtarkem Schilde, werden, wenn ſie ſonſt ganz qualität⸗ 
mäßig find, von der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen und es wird nur 
für Schnitte und Vrandflecke ein entſprechend mäßiger Gewichtsab— 
ſchlag gemacht werden. 

Die braunen, lohgaren Kalbfelle oder die lakirten Kalbfelle 
werden in drei Gattungen, und zwar ¼ der erſten Gattung, 2, der 
zweiten und ½ der dritten Gattung, die geäſcherten Alaunlederhäute 
mit der Hälfte erſter und mit der Hälfte zweiter Gattung nach der Ergie— 
bigkeit der in Wirkſamkeit ſtehenden Probemuſter gefordert und ſoge— 
ſtaltig ſtückweiſe angekauft. Das weiß gearbeitete Samiſchleder hat 
per ſchwere Garnitur die Ergiebigkeit von 17 Stück Patrontaſchen— 
riemen, 2 Ueberſchwungriemen, 2 Gewehrriemen und 14 Torniſtertrag— 
riemen, dann 2 Säbeltaſchel und 1 Stück Bajonettaſchel mit der 
Auszeichnung von 30 Stück langen und 30 Stück kurzen Tornijter- 
tragriemen, dann von 2 Stück Säbel⸗ und I Srück Bajonnettaſchel 
zu enthalten, wovon wenigſtens ½ der Häute die Ausdehnung von 
6 Schuh, die andern ¼ nicht unter 5 Schuh Länge, ohne im Leder 
abſchüſſig zu ſein, haben müßten. 

Eine Teiche Garnitur Samiſchleder hat die Ergiebigkeit von 7 
Stück Ueberſchwungriemen, ? Stück Gewehrriemen und 32 Stück Tor— 
niſtertragriemen, dann von 3 Stück Säbel- und 7 Stück Bajonnetta- 
ſchel mit der Auszeichnung von 30 Stück langen und 30 Stück kur⸗ 
zen Torniſtertragriemen, dann von 3 Stück Säbel- und 7 Stück 
Bajonnettaſchel zu enthalten, und es müſſen alle Häute die Länge von 
5 Schuh erreichen. 

Von der ganzen Lieferungsparthie leichter Samiſchhäute kann 
ein Zehntel die Ergiebigkeit blos zu Torniſtertragriemen, ein das 
Drittheil des Lieferungsquantums überſchreitender Theil muß jedoch 
zu Gewehrriemen, der Reſt endlich zu Ueberſchwungriemen geeignet ſein. 

Diejenigen Torniſterriemen oder Taſchel, welche bei einer par— 
thieweiſen Ablieferung die vollſtändigen Garnituren um einzelne Stücke 
überſchreiten, werden als Guthabung für die nächſte Lieferungsparthie 
vorgemerkt, doch hat die Ausgleichung auf das kontrabirte Quantum 
mit der letzten Lieferungsparthie zu geſchehen. ‘ 

1) Die waſſerdichten SägersHutfilge müſſen aus reiner, feiner, zwei— 
ſchüriger Lammwolle ohne alle Beimiſchung von Gärberwolle, 
Floken, Kälber: oder Kuhhaaren erzeugt, gleichförmig und kern— 
haft gewalkt, elaſtiſch, nicht runzlich, nicht laughaarig ſondern 
mehr glatt und ohne Vertiefungen, Löcher oder Brüche ſein. Die 
waſſerdichte, in hochgradigen Alkohol gelöste Schellak-Steifung 
darf nicht durch Pech (Colofouiam) oder andere Zuthaten ge— 
fälſcht werden. Die Hutfilze ſind an den Krämpen in der Mitte 
der Filzmaſſa, im Sturz jedoch an der inneren Fläche zu ſteifen. 
Die Steifung, welche bis beiläufig in die halbe Filzdicke eindrin⸗ 
gen ſoll, geſchieht an der inneren Fläche, während an der Außen- 
ſeite die volle Filzmaſſa rein erhalten bleibt. Die Färbung muß 
echt und dauerhaft hergeſtellt fein, für die Jägerhutfilze find drei 
Größengattungen bemeſſen. Das Gewicht für ein Stück Hutfilz 
bei 1½ Linien Filzdicke iſt für alle drei Größengattungen gleich 
und enthält den Spielraum von 15 bis 17% Loth. Die Maße 
ſind bei den Monturs-Kommiſſionen einzuſehen und es werden 
dieſelben mittelſt hölzerner Chablone geprüft. Die eingelieferten 
Filze müſſen dem Probemuſter vollkommen entſprechen. Bei der 
Uebernahme wird übrigens von jeder einzelnen zur Lieferung 
überbrachten Parthie ein Stück Hutfilz angeſchnitten und mit 
dem Filzabſchnitte eine eindringliche Unterſuchung des Materials 
und der Färbung vorgenommen, wobei, wenn der Befund guͤn— 
ſtig ausfällt, die Parthie ſammt dem angeſchnittenen Stücke über⸗ 
nommen, im entgegengeſetzten Falle aber die ganze Parthie ſammt 
dem angeſchnittenen Stücke ohne Vergütung für das Letztere zu— 
rückgeſtellt wird. 

10) Die Einlieferung der Materialien oder Sorten hat auf Gefahr 
und Koſten des Lieferanten bei der betreffenden Monturs-Kommiſſion ſtets 
im Beiſein des Lieferanten oder eines legal Bevollmächtigten desſelben zu 
erfolgen. Sind die kontrahirten Lieferungen von mehreren Unterneh— 
mern vermöge des hierüber abgeſchloſſenen ſolidariſchen Kontrakts zu 
leiſten, ſo hat deren Abſtattung mit Hinblick auf die im Punkte 7. 
enthaltenen Beſtimmungen von Jenem bewirkt zu werden, welcher 
von den in solidum vereinigten Unternehmern hiezu ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt wurde, ſohin im Namen der ſolidariſchen Kontrahenten das 
Geſchäft leitet und die Kontraktsverbindlichkeiten zum Vollzug bringt. 
Kann ein für ſich allein lieferungspflichtiger Kontrahent die ihm aus 
dem Vertrage obliegenden Verbindlichkeiten oder die hieraus zufom- 
menden Rechte in eigener Perſon nicht zur Ausübung bringen, ſo kann 
er im Einklange mit den Beſtimmungen des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuckes einen Bevollmächtigten beſtellen und ſich durch denſelben 
vertreten laſſen. Doch ſell für die aus einem und demſelben Kontrakte 
zu leiſtenden Verbindlichkeiten nur ein Bevollmächtigter beſtellt wer— 
den und nur, wenn der Kontrahent bei mehreren Monturs-Kommiſſionen 
Kontraktsverbindlichkeiten zu erfüllen hat, ſei es aus einem oder meh— 
reren und verſchiedenen Kontrakten, kann derſelbe für jede Monturs⸗ 
Kommiſſion abgefondert einen Bevollmächtigten beſtellen. 

In allen übrigen Fällen iſt eine mehrſeitige Bevollmächtigung 
unzuläſſig. 

Wird die Voll macht widerrufen, ſo hat der Kontrahent dieſen 
Widerruf der Vollmacht und den allenfalls neubeſtellten Bevollmäch⸗ 
tigten der betreffenden Monturs⸗Kommiſſion ſtets rechtzeitig bekannt 
zu geben, und es iſt ferner der vom Kontrahenten ernannte und bes 


ſtellte Bevollmächtigte jederzeit in dem betreffenden Kontrakte, für 
welchen derſelbe beſtellt iſt, aufzunehmen. 

Die Einlieferung ſowohl als die Uebernahme wird in ben fr 
treffenden Vorrathsmagazinen der Monturs-Kommiſſionen auf Grund 
der von dem Monturs Kommiſſtons⸗Kommando gefertigten Uebernahms 
Anweiſungen durchgeführt. 

Bei der Uebernahme wird die Menge und Qualität der über 
brachten Materialien und Sorten überprüft und konſtatirt. 

Werden die überbrachten Materialien und Sorten von der Ueber’ 
nahms - Kommiſſion als zur Uebernahme ungeeignet erklärt, fo mer’ 
den die beanſtändeten Materkalien und Sorten dem Lieferanten als 
Ausſchuß zurückgegeben. 

11. Wenn ſich der Lieferant mit dem Befunde der Uebernahms— 
Kommiſſion über die Annehmbarkeit feiner Lieferung nicht einverſtan— 
den erklärt, fo ſteht es ihm frei, falls er die Anſtände für unbegrün— 
det oder für übertrieben hält, auf Koſten des Sachfälligen eine a 
miſchte Kommiſſion zu verlangen, welche ihm nicht verweigert werden 
darf. 

Dieſe vom Landes-General-Kommando zuſammenzuſetzende Kom— 
miſſion hat zu beſtehen: 

a) aus einem Generalen als Präſes, 

b) aus einem Stabsoffizier und einem Hauplmann oder Rittmeiſter, 
von welchen Beiden Einer aus dem Truppenſtande und einer 
durch die k. k. General-Monture-Inſpekzion aus der Montur! 
Branche, ausſchließlich jener Monturs-Kommiſſion bei welcher dee 
Unterſuchung ſtattfindet, zu beſtimmen iſt; 

c) aus einem Ober⸗Kriegskommiſſär oder Kriegskommiſſär, und 

d) aus drei Sachverſtändigen aus dem Zivilſtande, von welchen eine! 
der Lieferant, einen die Monturs-Kommiſſion und einen das 
Handelsgericht über Erſuchen des Landes-General-Kommando M 
beſtimmen hat. 

Doch ſoll von dem Lieferanten das Anſuchen um die Anordnung 
einer ſolchen Kommiſſion bei dem Landes-General-Kommando, " 
deſſen Bezirke ſich die unterſtehende Monturs-Kommiſſion beſindel 
unter gleichzeitiger Namhaftmachung des von ihm zu wählenden Sat 
verſtändigen längſtens binnen acht Tagen von dem Zeitpunkte dei 
kommiſſionellen Zurückweiſung ſeiner Waare um ſo ſicherer ſchriftli 
eingebracht werden, als er ſonſt, als mit dem Befunde der Uebernahns“ 
Kommiſſion einverſtanden betrachtet werden wird. 4 

Der Befund einer ſolchen unpartheiiſchen Kommiſſion, bei WE 
cher auch der Lieferant entweder perſönlich oder durch einen Bernd 
mächtigten zu erſcheinen und feine allfälligen Erinnerungen vorzubril 
gen hat, iſt ſohin bezüglich der Muſtermäßigkeit der Waare als ein 
endgiltiger Schiedsſpruch dergeſtalt anzuſehen, daß dagegen keine 
Theile eine weitere Berufung weder im adminiſtrativen noch w 
Rechtswege zuſtehen ſoll. 

Die Koſten, welche durch eine ſolche unpartheiifche Kommiſſiol 
auflaufen, trägt der Lieferant in dem Falle, wenn die unterſuchte 
Materialien oder Sorten entweder ganz oder auch nur zum Thel 
von der Kommiſſion als nicht muſtermäßig anerkannt worden find. 


12. Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lieferanten vu 
Seite des betreffenden Vorrathsmagazins mit Nachweiſung des Aus 
ſchußes ein Lieferſchein ausgefertigt, auf Grundlage deſſen ſofort 5 
Bezahlung für die übernommenen Materialien oder Sorten von de, 
Monturs⸗Kommiſſion nach den weiter unten erfichtlih gemachten 
rektiven erfolgt. N 

13. Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich des Rü 
trittsbefugnißes und der im $. 862 des allgemeinen bürgerlichen G, 
ſetzbuches, ſo wie der in den Artikeln 318 und 319 des Handel? 
ſetzbuches normirten Friſten für die Annahme feines Verſprechens il 
drücklich begibt, vom Momente der Ueberreichung, für das k. k. Mi 0 
tärärar aber erſt dann rechtsverbindlich, wenn der Erſteher von N 
erfolgten Genehmigung feines Offerts ſeitens des k. k. Kriegsml 
ſteriums verſtändigt worden iſt. 

Der Offerent bleibt übrigens an fein Offert auch dann geb 
den, wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anboten auf 755 
ſchiedene Sorten nur ein oder der andere Anbot angenommen wurd 


14. Die diefen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte |, 


wie die Depoſitenſcheine über die Vadien müſſen jedes für ſich 
einem eigenen Kouvert verſlegelt fein und find läͤngſtens bis inelns 
10. Oktober 1865 zwölf Uhr Mittags entweder unmittelbar ba 
Kriegsminiſterium oder bei einem Landes-General-Kommando, meld), 
die daſelbſt einlangenden Offerte dem Kriegsminiſterium einzuſen 
hat, zu überreichen und es verpflichtet ſich das Kriegsminiſterium n, 
Offerenten bis 10. November 1865 über die Annahme oder Nichte 
nahme des Offerts oder über die erfolgte Reſtringirung der ang 
thenen Quantitäten oder Preiſe oder über die Reſtringirung Bel 
zu verſtändigen. * 

Wenn ein Offert nicht ſeinem vollen Inhalte nach, ſondern 0 
unter Reſtringirung des von einer Sorte angebothenen Quan ent 
oder des Preiſes angenommen wird, fo hat der betreffende DM on 
binnen längſtens fünf Tagen nach Empfang der Verſtändigung hie 100 
bei jener Monturs⸗Kommiſſion, durch welche die Verſtändigung erer 
iſt, ſeine Erklärung, ob er dieſe Lieferungsbewilligung annimmt in’ 
nicht, zu überreichen, widrigens das Militärärar an eine ſolche reiten 
girte Lieferungsbewilligung, welche von dem betreffenden She 
innerhalb dieſer fünftägigen Friſt nicht mittelſt einer ſolchen met 
rung ausdrücklich angenommen worden iſt, nach dieſer Friſt nicht 
gebunden wäre. 


um 
er’ 


ehr’ 
7 el 


. 


it 
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Offerte, welche nicht mit allen in dieſen Bedingungen vorgeſchrie⸗ 
benen Erforderniſſen verfehen find, oder bloß im telegraſiſchen Wege 
oder erſt nach Ablauf des fergejegten Termines, ſei es beim Kriegs⸗ 
miniſterium oder bei einem Landes-General-Kommando überreicht 
werden, bleiben unberückſichtigt. 

15. Auf Grundlage der vom k. k. Kriegsminiſterium geneb⸗ 
migten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden 
ausgefertigt. 

Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Vertragsurkunden 
zu unterfertigen oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn er⸗ 
gangenen Einladung nicht erſcheinen, ſo vertritt das genehmigte Offert 
in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle eines 
ertrags. 

Ebenſo vertritt im Falle einer Weigerung des mit einer Liefe⸗ 
rung betheilten Offerenten, den Vertrag zu errichten, die Lieferungsbe⸗ 
willigung in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen und 
er hierauf von dem Offerenten innerhalb fünf Tagen abgegebenen Er⸗ 
lärung zur Lieferungsannahme die Kontraktsſtelle, wenn das Offert 
bezüglich des angebothenen Quantums oder Preiſes oder bezüglich 
eider zugleich reſtringirt worden wäre. 

In beiden Fällen ſoll das k. k. Militararar ſowobl dann, wann 
der Offerent die Vertragsurkunde nicht unterfertigen wollte, als auch 
wenn der Erſteher das förmliche Vertragsinſtrument zwar fertigte, 
aber in einem anderen Punkte dieſe Bedingungen nicht genau erfüllt, 


das Recht und die Wahl haben, ihn entweder zu deren genauen Er- 


fülung zu verhalten oder den Kontrakt für aufgelöst zu erklaren, 
je darin bedungenen Leiſtungen entweder gar nicht mehr ſicherzuſtel⸗ 
len oder ſelbſt dann, wenn der Erſteher den Kontrakt theilweiſe er⸗ 
füllt hätte, ſofort, ohne dem Lieferanten eine Friſt zur Nachholung 
es Verſäumten zu ertheilen, auf deſſen Gefahr und Koſten neuer— 
ings wo immer feilzubietben oder auch außer dem Offertwege von 
wem immer und um was immer für Preiſe ſich zu verſchaffen und die 
Koſtendiffrrenz zwiſchen den neuen und den dem kontraktbrüchigen Erſteher 
qu zahlen geweſenen Preiſen aus deſſen Vermögen zu erheben, in 
welchem Falle das Vadium rückſichtlich Kauzion auf Abſchlag dieſer 
Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche zu erſetzende Dif⸗ 
erenz ergäbe oder die bedungenen Leiſtungen vom Militarärar gar 
nicht mehr ſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als Angeld als 
erfallen eingezogen wird. 

Der Erſteher aber verzichtet fiir jeden Fall und unbedingt auf 
bas Recht, einſeitig von dem Vertrage abgehen zu können. 

16. Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung 
willigt wird, bleiben in dem Falle, als dieſe Vadien in barem 
elde oder in Realhypotheken oder in öſterreichiſchen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen oder in Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts⸗ Urkunden 
nuch Punkt 5. erlegt worden find, bis zur Erfüllung des von dem 
Dfferenten abzuſchließenden Kontrakts als Erfüllungskauzion liegen, 
können jedoch auch gegen andere vorſchriftsmäßig geprüfte und be— 
aͤtigte Kauzionsinſtrumente ausgetauſcht werden. 


. Wurde von einem mit einer Lieferung betheilten Offerenten das 
Ladium in Akzien oder Prioritäts-Obligazionen der eine Staatsga⸗ 
rantie genießenden Geſellſchaften erlegt, fo hat derſelbe bei dem Kon⸗ 
traktsabſchluße anftatt dieſer Akzien oder Prioritäts⸗Obligazionen ent⸗ 
weder baares Geld oder Realhypotheken oder öſterreichiſche Staats⸗ 
chuldverſchreibungen ober Pfandbeſtellungs⸗ und Bürgſchaftsurkunden 
nach den im Punkt 5 enthaltenen Direktiven als Kauzion zu erlegen, 
und es hat die ſofort erlegte Kauzion bis zur Erfüllung des Kon⸗ 
trakts bei der betreffenden Monturskommiſſion liegen zu bleiben. 
5 Jene Offerenten, deren Anträge nicht angenommen werden, er⸗ 
zalten mit dem Beſcheide die Depoſitenſcheine zurück, um gegen deren 
gabe die eingelegten Vadien wieder zurückbeheben zu können. 

17. Die Zablung des Lieferungspreiſes geſchieht am Ueber⸗ 
nahmsorte von der übernehmenden Monturskommiſſion, oder wenn der 
deferant es wünſcht, bei der nächſten Kriegskaſſe, aus welcher die be⸗ 
effende Monturskommiſſion ihre Geldmittel empfängt, in öſterreichi⸗ 
ſben Banknoten oder in ſonſtigen geſetzlich anerkanntem öſterreichiſchen 
Vapiergelde an den Unternehmer perſönlich oder an feinen zum Geld⸗ 
Mpfange und Abquittiren berechtigten Bevollmächtigten, und zwar nur 

r vollkommen qualitätmäßig übernommene Stücke in dem Monate 
er bedungenen Rate und bis zu dem in dieſer Rate bedungenen Quan⸗ 
570 Vor dem Monate der bedungenen Lieferungsrate wird die Be 
[ig ung des für dieſe Rate ſtipulirten oder mehr gelieferten und qug⸗ 
„mäßig übernommenen Quantums nur dann geleiſtet, wenn es die 
eldmittel der übernehmenden Monturskommiſſion zulaſſen. 
lit „18. Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt wird das Mi⸗ 
tar in dem Falle, als es den Lieferungsrückſtand übernehmen will, 
e ſelben nur gegen einen Pönalabzug von Fünfzehn Perzent des auf 
en erſpäteten Lieferungen vertragsmäßig entfallenden Preiſes anneh · 
rech, auf deſſen Zurückerſtattung die Kontrahenten in keinem Falle 

chnen dürfen. 
und er Alle als nicht muftermäßig zurückgewieſenen Materialien 
usa müſſen binnen vierzehn Tagen vom Tage des gemachten 
mäßige ae angefangen erſetzt und dafür andere qualität und muſter⸗ 
ie de Materialien und Sorten in gleicher Anzahl und Gattung an 

Dei skommiſſſon überbracht werden. 

Aberhomn Lieferant bleibt übrigens für die innere Befchaffenheit der 
ie 1 8 5 Ware derart verantwortlich, daß, falls in der Folge 
denſein en oder eine Schwendung des Stoffes, das Vorhan⸗ 
f. w. zus morſchen oder mit ätzenden Stoffen bearbeiteten Materials 
entdeckt wird, er nicht nur von allen künftigen Lieferungen 


für die k. k. Armee ausgeſchloſſen, ſondern auch der beſtehende Vertrag 
unter Eintritt der im Punkte 15 feſtgeſetzten Beſtimmungen aufgelöst 
werden wird, wobei der Lieferant zugleich zum Erſatze des dem Mili⸗ 
tärärar aus einer ſolchen erſt nachträglich entdeckten mangelhaften Be⸗ 
ſchaffenheit der Lieferung erwachſenen Schadens verpflichtet iſt. Der 
Artikel 349 des Handelsgeſetzbuches, wornach Klagen wegen Mängel 
und Ein reden ſchon nach ſechs Monaten verjähren, tritt in einem ſol⸗ 
chen Falle außer Wirkſamkeit und es gelten diesfalls die Vorſchriften 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches. 

20. Die aus dem Kontrakte entſpringenden Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten dürfen von dem Kontrahenten nur mit Bewilligung des 
k. k. Kriegsminiſteriums an eine andere Perſon oder Geſellſchaft ze⸗ 
dirt werden. 

21. Dem k. k. Militärärar ſoll es freiſtehen, alle jene Maßre⸗ 
geln zu ergreifen. welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vertra— 
ges führen, wobei jedoch auch andererſeits dem Erſteher der Rechts⸗ 
weg für alle jene Anſprüche offen ſtebt, welche er aus dem Vertrage 
ſtellen zu können vermeint. 

In dieſen Fällen hat ſich der Kontrahent der Gerichtsbarkeit des 
Landes-Militär⸗Gerichtes zu unterwerfen, 

22. Die Auslagen für Stemplung des Kontraktes oder der 
Kontraftftelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher. 

23. Alle aus dem Lieferungsvertrage für den Erſteher hervor— 
gehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle ſeines Todes an 
ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung feines Vermögens un⸗ 
fähig wurde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das Aerar 
nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöst zu erklären, wozu es in bei⸗— 
den Fällen einſeitig berechtigt ſein ſoll. 

Vom k. k. Landes-General⸗Kommando. 

Lemberg, am 27. Auguſt 1865. 


Offert⸗FJormulare. 
50 kr. Stempel. 
Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis 
oder Komitat, Kronland) erkläre hiemit in Folge der geſchehenen Aus⸗ 
ſchreibung: 


I. Gruppe: Tücher. 


Minimum des 
Anbothes. 


2.000 Wiener Ellen weißes, Wiener Ellen breites ungenäßtes un⸗ 
appretirtes Monturstuch, die Elle zu . . fl. . . kr. Sage! 

10.000 Wiener Ellen weißes 1¼ Wiener Ellen breites, ſchwendungs⸗ 
Cate unappretirtes Monturstuch, die Elle zu fl. . . kr. 
Sage! 

20.000 Wiener Ellen lichtblaues 17),, Wiener Ellen breites, ſchwen— 
dungsfreies, unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, 

die Elle zu. . fl. .. kr. Sage! 

Wiener Ellen dunkelblaues, 1ù Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 

dungsfreies, unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monkurstuch, 

die Elle zu. „ fl.. kr. Sage! 

Wiener Ellen dunkelgrünes, 1/6 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 

dungsfreies, unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, 

die Elle zu. fl.. kr. Sage! 

30.000 Wiener Ellen graumelirtes, 1⅛ 6 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 

dungsfreies, unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, 

die Elle zu. „fl. . pkr. Sage! 

Wiener Ellen hechtgraues, 1¾6 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 

dungsfreies, unappretirtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch, 

die Elle zu. „ fl. . . kr. Sage! 


I. Gruppe: Aermelleibelſtoff. 
Wiener Ellen weißen , Wiener Ellen breiten Schafwollſtoff 
zu Aermelleibeln, die Elle pr.. fl. .. kr. Sage! 


10.000 Wiener Ellen hechtgrauen ¼ Wiener Ellen breiten Schaf⸗ 
wollſtoff zu Aermelleibeln, die Elle pr. . 2 kr. 


4,000 


5,000 


20.000 


20.000 


* * 


Sage! 
5.000 Wiener Ellen lichtblauen ¼ Wiener Ellen breiten Schafwoll— 
ſtoff zu Aermelleibeln die Elle pr. . . . fl.. kr. Sage! 
2.000 Wiener Ellen dunkelgrünen ¼ Wiener Ellen breiten Schaf⸗ 


wollſtoff zu Aermelleibeln, die Elle pr. 
Sage! 
20.000 Wiener Ellen dunkelbraunen ¼ Wiener Ellen breiten Schaf: 
wollſtoff zu Aermelleibeln, die Elle pr... 
Sage! 
III. Gruppe: Sonſtige Schafwollftoffe. 
1.000 Stück Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie, das Wien. Pfd. 
zu. fl. . kr. Sage! 
Wiener Ellen weiße Hallina, / Wiener Ellen breit, die Elle 
U „l. kr e 
2.000 Wiener Ellen graue Hallina, ¼ Wiener Ellen breit, die Elle 
at. ln De Ze | 
1.000 Wiener Ellen braunes Kuniatztuch, °, Wiener Ellen breit, 
die Elle zu. fl.. . kr. Sage: 
500 Wiener Ellen grünen Raſch, 1'/,,, oder 1 Wiener Elle breit, 
die Elle zu . fl. .. kr. Sage! 


IW. Gruppe: Leinen⸗ und Baumwollwaaren. 
40.000 Wiener Ellen Hemdenleinwand, 1 Wiener Elle breit, die Elle 
zu. fl.. kr. Sage! 
60.000 Wiener Ellen Gattien⸗ und Leintücherleinwand, 1 Wien. Elle 
breit, die Elle zu. fl. . . kr. Sage! 
2 


e ie rr. 


. * 


10.000 
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Minimum dee 


Anbothes. 
10.000 Wiener Ellen Futterleinwand, 1 Wiener Elle breit, die Elle 
zu. „fl.. kr. Sage! 
5.000 Wiener Ellen Emballageleinwand, 1 Wiener Elle breit, die 
Elle zu fl.. kr. Sage! 


10.000 Wiener Ellen Strohſackleinvand, 1%/,, Wiener Ellen breit, 
die Elle zu. fl.. . kr. Sage! 
2.000 Wiener Ellen Zelterzwilch, 1 Wiener Elle breit, die Elle zu 
„ Ale kr. Saga! 
10.000 Wiener Ellen Kittelzwilch, 1 Wiener Elle breit, die Elle zu 
„ fl.. kr. Sage! 
2.000 Wiener Ellen Futterzwilch, 1 Wiener Elle breit, die Elle zu 
rg Sage! 
5.000 Wiener Ellen weiße Schooßfutterleinwaud, 1 Wiener Elle 
breit, die Elle zu. „ fl. .. kr. Sage! 
2.000 Wiener Ellen lichtblaue gefärbte Schooßfutterleinwand, 1 Wie⸗ 
ner Elle breit, die Elle zu. fl. . kr.. Sage! 
2.000 Wiener Ellen dunkelblaue gefärbte Schooßfutterleinwand, 1 
Wiener Elle breit, die Elle zu. fl. . . Er. Sage! 
1.000 Wiener Ellen dunkelgrüne gefärbte Schooßfutterleinwand, 1 
Wiener Elle breit, die Elle zu . . fl. .. kr. Sage! 
5.000 Wiener Ellen ſilbergraue gefärbtee Schooßfutterleinwand, 1 
Wiener Ene breit, die Elle zu. fl. . . kr. Sage! 
5.000 Wiener Elen dunkelbraune gefärbte Schooßfutterleinwand, 1 
Wiener Elle breit, die Elle zu „ fl. . . kr. Sage! 
500 Wiener Ellen ſchwarze gefärbte Schooßfutterleinwand, 1 Wie⸗ 
ner Elle breit, die Elle zu. „fl.. kr. Sage! 
40.000 Wiener Ellen Calicot zu Hemden, eine Wiener Elle breit, die 
Elle zu. fl. . . kr. Sage! 
5.000 Wiener Ellen weißen Calicot zu Schooßfutter, 1 Wiener 
Elle breit, die Elle zu. .f.. . Ei Sage! 
2.000 Wiener Ellen lichtblauen gefärbten Calicot zu Schooßfutter, 
1 Wiener Elle breit, die Elle zu. . fl. .. kr. Sage! 
2.000 Wiener Ellen dunkelblauen gefärbten Calicot zu Schooßfutter, 
1 Wiener Elle breit, die Elle zu. . fl. .. kr. Sage! 
1.000 Wiener Ellen dunkelgrünen gefärbten Calicot zu Schooßfutter⸗ 
leinwand, 1 Wiener Elle breit, die Elle zu . fl. Sage! 
5.000 Wiener Ellen ſilbergrauen gefärbten Cal cot zu Schooßfutter, 
1 Wiener Elle breit, die Elle zu. „fl. .E. Sage! 
5.000 Wiener Ellen dunkelbraunen gefärbten Calicot zu Schooßfut⸗ 
ter, 1 Wiener Elle breit, die Elle zu fl.. . kr. Sage! 
500 Wiener Ellen ſchwarz gefärbten Calicot zu Schooßfutter, 1 
Wiener Elle breit, die Elle zu. „fl. kr. Sage! 
20.000 Wiener Ellen lackirten ſchwarzen Calicot, eine Wiener Elle 
breit, die Elle zu . . fl... kr. Sage! 


V. Gruppe: Filzſorten. 


500 Stück fertige Jäger⸗Hutfilze, das Stück zu fl. 
Sage! 


„Ar. 


VE. Leder und Lederſorten. 

100 Wiener Zentner lohgares ſchweres Oberleder zu Riemzeug, 
der Zentner u. „ fl. kr. Sage! 

100 Wiener Zentner lobgares leichtes Oberleder zu Schuhen und 
Stiefeln, der Zentner zu . fl.. . kr. Sage! 

100 Wiener Zentner in Knoppern gegerbtes Pfundſohlenleder, der 
Zentner zu. fl. . . kr. Sage! 

100 Wiener Zntr. in Knoppern und Eichenlohe gegerbtes Pfund⸗ 
ſohlenleder (deutſches Sohlenleder) der Zentner zu .. fl. 
kr. Sage! 

100 Wiener Zentner lohgares Brandſohlenleder, der Zentner zu 
„ fl. kr. Sage! 

100 Wiener Zentner lohgares gefalztes Terzenleder, der Zentner 


zu fl.. kr. Sage! 
100 Wiener Zentner lohgares ungefalztes Terzenleder, der Zent⸗ 
ner zu. „ fl. . . kr. Sage! 
50 Wiener Zentner juchtenartig gearbeitetes Leder, der Zentner 
zu. . fl.. kr. Sage! 
2.000 Stück 1ter Gattung lohgare braune Kalbfelle, das Stück zu 


alle „ e ee 

2.000 are . lohgare braune Kalbfelle, das Stück zu 
fl. . . kr. Sage! 

1.000 Stück 3ter Gattung lohgare braune Kalbfelle, das Stück zu 


. r oge! 4 
1.000 Stück iter Gattung lackirte Kalbfelle, das Stück zu .. fl. 
er. Sage! 


1.000 Stück 2ter Gattung lackirte Kalbfelle, das Stück zu .. fl. 
. kr. Sage! 
500 Stück Iter Gattung lackirte Kalbfelle, das Stück zu .. fl. 
er. Sage! f 
500 Stück iter Gattung geäfcherte Alaunlederhäute, das Stück zu 
„„. . . kr. Sage! 5 
500 Stück 2ter Gattung geäſcherte Alaunlederhäute, das Stück zu 
. fl. . kr. Sage! 4 
20.000 S gemeinſame Sonnenſchirme das Stück zu. . fl.. . kr. 
Sage! 
20.000 Stuck ovale Ciakodeckel, das Stück zu. fl. kr. Sage! 
20.000 Stück Czakokopfriemen, das Stück zu. fl.. kr. Sage! 
20.000 Stück Czakoſturmbänder, das Stück zu. fl. .. kr. Sage! 
5.000 Stück Kappenſturmbänder, das Stück zu. fl.. . Er. Sage! 


—— c .... — — —— 


Minimum des 
Anbothes. 


500 Stück Kutsma-Sturmbänder, das Stück zu... fl. . . kt. 
Sage! 
200 Garnituren ſchwere Samiſchhäute, die Garnitur zu. . fl. . kr. 
Sage! 
200 Garnituren leichte Samiſchhaute, die Garnitur zu. „fl. fr. 
Sage! 
1.000 Stück Infanterie⸗Patrontaſchen⸗Deckel, das Stück zu fl. 
rt. Sage! 


in öſterreichiſcher Wahrung an die Monturskomiſſion zu N. N. nach 
den mir wohl bekannten Muſtern und unter genauer Zuhaltung der 
ausgeſchriebenen, in der N. N. Zeitung Nr. am ten. 
1865 abgedruckten, von mir daſelbſt ſowohl als auch bei der Montur 
Kommiſſion in N. N. eingefehenen und zum Beweiſe deſſen unterſchrie⸗ 
benen und geflegelten Bedingungen, welchen ich mich vo linbaltlich un 
terwerfe, und unter genauer Zuhaltung aller ſonſtigen für Lieferun“ 
gen an das k. k. Militärärar in Wirkſamkeit ſtehenden Kontrahirungs— 
vorſchriften in der Zeit vom 1. Jänner bis letzten Dezember 1866 
in folgenden Lieferungsraten auf meine Gefahr und Koſten liefern zu 


wollen, 
und zwar. . . Sage! . . . . Ellen (Stück ꝛc. ꝛc.) am Iten 
* *. 1866. . Sage! . . . Ellen (Stück ꝛc. ꝛc. am Iten 
. .. 866 u. ſ. w. für welches Offert ich mit dem ſeparirt, 
verſiegelt eingeſendeten 5% Vadium von. . . Gulden öſterr. Währ. 
welches dem Lieferungsgeſammtwerthe von . . Gulden .. kr. ö 
Mähr. entſpricht, gemäß der Kundmachung hafte. 
Das von der Handels- und Gewerbekammer verſiegelt erhaltene 
und von derſelben ausgefertigte Leiſtungsfähigkeits⸗Zertiſikat liegt bei 
Gezeichnet zu N., Kreis N., Land N., am ten . . . 1865. 
N. N. Unterſchrift des Offerenten ſammt Angabe 
ſeines Charakters. 


(Anmerkung.) Wenn mehrere Unternehmer gemeinſchaftlich offe⸗ 
riren, haben ſämmtliche Unternehmer unter Angabe ihres Charakter 
und Wohnortes das Offert zu unterfertigen und vor dem Datum un 
der Unterſchrift des Offerts noch beizufügen: Die Gefertigten verbin“ 
den ſich dem k. k. Militärärar für die geuaue Erfüllung der Liefe⸗ 
rungsbedingungen in solidum, d. h. Einer für Alle und Alle für Ei— 
nen zu haften, und bezeichnen den N. N. (deſſen Charakter und Wohn‘ 
ort anzugeben iſt) als Bevollmächtigten in dieſem Lieferungsgeſchäfte. 


ge . u  „ 
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Kou vert ⸗ Formular 
über das Offert. 
An das hohe k. k. Kriegs⸗Miniſterium (oder Landes » General 
Kommando 
zu 
N. N. 


N. N. offerirt Tuch (Leinwand, Leder ꝛc. ꝛc.) 


Kouvert⸗ Formular 
über den Depoſitenſchein. 


An das hohe k. k. Kriegs- Miniſterium (oder Landes⸗General⸗ 
Kommando) 
zu 
N. N. 
Depoſitenſchein über. . „fl. . kr. öſterr. Währ. zu dem Offerte 
des N. N. für Tuch ꝛc. ꝛc. 
— . — ⏑ ů1 —— 


Aviso 2 


Nr. 413. Zur Sicherſtellung der Verfrachtung von militär 
ärariſchen Gütern, für den ganzen Umfang der Monarchie, ſowie na 
den vorkommenden ausländiſchen Stazionen, dann der Beiſtellung de 
in den verſchiedenen Stazionen erforderlichen Loco⸗Laſt⸗ und Kaleſch⸗ 
fuhren, für die Zeit vom 1. Jänner 1866 bis Ende Dezember 186 
wird in Gemäßheit des hohen Kriegsminiſterial⸗Reſkriptes vom A 
d. Mts. Abtheilung 13 Nr. 3362 hiemit die Offertverhandlung aus 
gefchrieben. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe Verfrachtung von den 
Unternehmungsluſtigen zu beſorgen fein wird, find bereits bei der er“ 
ſten Verlautbarung dieſer Offerts⸗ Behandlung laut Zeitungs » Bla 
Nr. 200 vom 1. September 1865 öffentlich bekannt gegeben worden, 
und können dieſelben überdieß auch noch bei der Kanzlei-Direkzion de 
Landes » General: Kommando, bei den Handels- und Gewerbekammern 
in Lemberg, Krakau und Brody, dann bei dem Militär⸗Stazions“ 
Kommando in Czernowitz, bei der Monturs⸗Kommiſſton in Zaroslatı 
bei dem Militär + Geitüts- Kommando in Radautz, Militär⸗Hengſten, 
depot in Drohomyze, Militärs Fubrwefeng -Materialdepot in Drobe, 
byez, endlich bei den Militär⸗Verpflegs⸗Magazinen in Podgoͤrze, Tat 
now, Rzeszow, Przemysl, Stanislau und Tarnopol eingeſeh 
werden. 3 
Der Termin zur Einſendung der diesfälligen Offerte, worüber 
Alles Nähere in den Bedingungen enthalten iſt, wird auf den 20k 
September 1865 Zwölf Uhr Mittags feſtgeſetzt. 

Vom k. k. Landes⸗General⸗Kommando. 

Lemberg, am 14. Auguſt 1865. 


(1694) 


